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Karlsruher Zeitung .
Nr . 179. Donnerstag , den 30. Juni 1825.

Baden . — Frankreich . — Großbritannien. — Italien . ( Mailand . Florenz .) — Preußen . — Rußland . — Türkei. — Süd «

auicrika. — Verschiedenes .

Baden .
Karlsruhe , den 30 . Juni . Se . M . derKönig

von Bai ernsindgestern Vormittag hier emgetroffen , und
bei I . K . H . der Frau Markgräfin Amalie abgestiegen .
Allerhöchstdieselben speisten mit der fürstlichen Familie
bei Seiner Königliche « Hoheit dem Groß her -

zog zu Mittag , und fezten Nachmittags die Reise nach
Baden fort . Se . Maj . hatten den ersten Tag der Reise
von München in Luzhausen und den zweiten in Pforz¬
heim übernachtet . — Im Gefolge befindet sich der Ober -
stallmeister , Frhr . v . Reßling , der General -Lieutenant
Graf von Reuß , und der Flügeladjutant Major Prinz
Lapis .

Frankreich .
Paris , den 2ö . Juni . Gestern wurde der Kurs der

Sproz . konfvl . zu 103 Fr . 5 Cent , eröffnet und zu 103
Fr . 10 Cent , geschlossen. — 4 ^ proz. konfvl . 0 . —

Sprozent . konfvl . zu 76 Fr . eröffnet und auch geschlos¬
sen . — Bankaktien 2202 Fr . §0 Cent . — Kön . span .
Anleihen von 1623 — 57.

— Die jährlichen Pferderennen um die königlichen
Preise von 5000 und 6000 Franken , werden Heuer ,
Sonntags , den 4 . September , auf dem Marsfelde statt
haben .

Der König und Se . kön. Hoh . der Herr Dauphin ,
die bei allen Gelegenheiten den Antheil an den Tag leg¬
ten , welchen Höchstsie an diesen Pferderennen nehmen ,

geruheten so eben einen neuen Beweis von dieser Theil -

nahme durch Stiftung zwei neuer Preise zu geben . Der

eine heißt : Preis des Königs , betragt 6000 Fr .,
und wird aus den Fonds der Zivilliste bezahlt ; der an¬
dere , Preis Dauphin genannt , beläuft sich auf
3000 Fr . , und das Geld wird von Sr . k. H . geliefert .

Diese zwei neuen Preise bestehen — und zwar :
Der Preis des Königs , aus einer Vase , die

1500 Fr . , und aus einem Becher , der ZOO Fr . werth ist,
nebst 3700 Fr . in klingender Münze . Die Vase wird

diese Inschrift tragen : Pferderennen von 1635 ;
vom Könige bewilligter Preis .

Der Preis Dauphin besteht aus einer Vase , die
1000 Fr . werth ist , und 2000 Fr . Geld . Die Vase
hat zur Inschrift : Pferderennen von 1825 ; von
Sr . k. H . dem Herrn Dauphin bewilligter
Preis .

Die Konkurse um diese Preise sollen zu Paris , Don¬
nerstags den 6. Sept . statt haben . Um den Preis
Dauphin wich zuerst gestritten werden ; jeder Hengst ,

oder jede Stute von 4 Jahren und darüber , wird zum
Wettrennen um diesen Preis zugelassen , wenn bewiesen
ist , daß das Thier in Frankreich geboren und aufge¬
zogen wurde .

Um den Preis soll in 2 oder 3 Proben gestritten wer¬
den , und der zu durchlaufende Raum 4 Kilometer be¬

tragen ; das gewinnende Pferd muß diesen so schnell
durchrannt haben , daß es in einer Minute wenigstens
eine Strecke von 65o Meter zurückgelegt hat .

Der Konkurs für den Preis des Königs soll
den Vorschriften unterworfen seyn , welche die Verord¬

nung über die Pferderennen , vom 16. lezten Marz , in

Betreff der Hauptpreise festsezt.
Solche Begünstigungen , die denen , die sie erhalten ,

im höchsten Grade schmeichelhaft seyn müssen , werden

ohne Zweifel dazu beitragen , den Wetteifer der Pferde -

besizer anzuspornen .
— Die Partheiblätter , die Journale der Fronde und

der Revolution , sind immer mtl rinander verbunden
bei ihren Angriffen gegen die Regierung . Jeden Tag
sagen sie den Ministern Sr . Maj . die unverschämtesten
Grobheiten . Nun aber , was ist ein Ministerium in ei¬
ner Monarchie , wenn nicht das Wirkungs -Organ des

Königs ? Es ist also die Monarchie , die diese Journale
in ihren Fundamenten zu untergraben sich anstrengen .
Wir können dieß nicht genug wiederholen .

Es ist keine Monarchie möglich , ohne Ehrfurcht ge¬
gen das Königthum , und es gibt keine Ehrfurcht vor dem
Kbnigthum in einem Lande , wo die einen das Ge¬
werbe treiben dürfen , dieMinisterdesKönigs jeden Mor¬

gen in den öffentlichen Blättern zu beleidigen , und die
andern alle Morgen zum Zeitvertreib diese Beleidigun¬
gen lesen und darüber lachen. Umsonst sagt die Unred¬
lichkeit , daß sie den König von seinen Ministern scheide :
Ehrfurcht vor dem Könige haben , und diejenigen , die
ermit seinem Vertrauen und seiner Gewalt bekleidet, mit
Verachtung bedecken , sind zwei Dinge , die einen Wider¬
spruch enthalten . Wenn ihr Achtung vor einer Privat¬
person habt , so würdet ihr glauben , euch gegen sie zu
vergehen , wenn ihr den Mann seiner Wahl , den er mit
einer Sendung an euch beauftragte , beleidigtet . Wenn
ihr also Achtung vor dem Könige habt , so werdet ihr
in seinen Ministern den hohen Charakter ehren , womit
er sie bekleidet hat .

Es ist keine Monarchie möglich in einem Lande, wo
man die Regierung des Königs nur in der Einbildung ,
und in der Wirklichkeit nur die Regierung der Minister
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anerkennen möchte ; wo man als Grundsaz aufstellt , daßnichts geradezu vom Könige herrühre ; daß alleUrkunden , die seinen Namen tragen , selbst diejenigen ,für welche seine Unter sehr ist am noth wendig¬sten ist , ministerielle Handlungen seyen , und daß mansie alle , bis auf die jährliche Thronrede sogar , angrei¬fen könne . Dieß aber ist eben daS System , das die Op¬positions -Journale in Frankreich ausüben . Es ist auchdas englische System , wird man sagen , daß man an -rummt , nichts rühre geradezu vom Könige her. Ja , aberin England ist weit mehr eine Aristokratie , alseineMo -narchie . In England ist das Königthum nur ein Ne -ben -Grundsaz , weil das Parlament den König und dieKonstitution gemacht hat . In Frankreich ist das Kö -yigthum der Haupt -Grundsaz , weil der König die Kam¬mern und die Charte gemacht hat .

Daraus folgt , daß , wenn in England die Regie¬rung in dem Parlamente ist , sie in Frankreich nur indem Könige feyn soll , und , daß bei uns den englischenGrundsaz einführen , eben so viel ist , als bei uns denEaamen zu Unruhen und zu einer neuen RevolutionnuSstreuen .
Hieraus folgt ferner , daß die Preßfreiheit in Eng¬land weit minder gefährlich als in Frankreich ist.Ueberall ist die Preßfreiheit eine Waffe der Demokra¬tie ; aber in England wird dieser Macht unaufhörlicht '

urch die Masse persönlicher Interessen das Gleichgewichtgehalten , die beständig an die Aristokratie ihre zahllo¬sen Klienten fesseln , und sie hindern , ihrr Meinungennach dem Belieben der Journale zu schmiegen. InFrankreich findet sich nichts Aehnliches .' Die Journale sind eine Gewerbs -Spekulation , die
zum Kiel Geld und Abonnenten hat . Dieser Zwick ist's ,chaS sie so gerne zu Oppositions -Blättern macht .

Großbrttannten .
London , den 24 . Juni . Man hat durch die Goe «lette Juliana , die den 1 . Mai von Vera -Cruz unter Se¬

ssel gieng , die Nachricht von der Ratifikation des zwi¬schen England und Mexiko abgeschlossenen Handelsver¬trags erhalten .
— In der Pairskammer sind die Dills , betreffend die

Dcsoldungszulage der Richter , zum zweitenmal verle¬sen worden .
— Nach dem im Parlament erstatteten KommissivnS ,Bericht betrug die jährliche Armentaxe 1624 blvs fürEngland 5,734,216 Pf . Sters . Die Laxe stieg in meh¬reren Grafschaften auf 20 Schillinge ( » 56 kr .) vcmKopf. Sie hatte um 38,742 Pf . gegen das vorige, undum mehr als 2,200,000 gegen die von 1817 bis 1818

angenommen , in welchem Jahre die Taxe die höchsteHümme erreicht hatte .
— Wir erhalten so eben, durch ausserordentliche Gele¬genheit ,

' die englischen Journale vom 25, ; die Zproz.rpnicl . waren zu 91 ^ .
Der Vulture , der zu Liverpool eingelausen ist ,üns geradezu von Puerto -Eabellv kömmt , hak die Nach¬

richt mitgebracht , baß Dolivar Callas mit Sturm ein¬genommen hat , und die Garnison über die Klinge sprin¬gen stieß .
Italien ,Se . Mas . der Kaiser von Oestreich haben aus Mai¬land unterm 17. Juni ein Schreiben an die verwittweteGräfin von Bubna gerichtet , worin Allerhöchstste IhrBeileid über den Verlust ihres Gatten bezeigen , und diePension derselben , in Erwägung der Verdienste deö Ver¬storbenen , auf 4000 fl. Konventionsmünze erhöhen .Die Mailänder Zeitung vom 22 . Juni enthältfolgenden interessanten Artikel : "Die PartheiblätterFrankreichs , insbesondere der Constitutione ! u . daSJournal des DebatS , haben in lezterer Zeit ihr «Spalten mit sogenannten Privatschrciben ausMailand angefüllt . Wir wissen nicht , ob es wirk¬lich Korrespondenten gibt , welche mit den Journalistenihr Spiel treiben , oder ob die Redaktoren jener Blatterdie Leichtgläubigkeit ihrer Leser mißbrauchen . Sv vielist aus ihren Produkten ersichtlich , daß unter ihnen einWettkampf besteht, dieLeser durch ungereimte Neuigkeitenzu täuschen. Diese sogenannten Privatschreiben spreche »von einem Kongresse , den noch Niemand entdeckenkonnte . Auch genügt Ein Kongreß ihnen nicht ; siewoi «len zwei , den einen für die europäischen Angelegenhei¬ten , den Andern für die italienischen Interessen . — DerCourcer francais vom 16. Juni entschuldigt sichüberdirß wegen eines Druckfehlers , der ihm bei'm Aus¬züge eines , des Tags vorher gelirferten Schreibens sei¬nes Mailänder Korrespondenten entschlüpfte : der Bot¬schafter von England wurde nämlich darin als Theil -nehmer an den Konferenzen von Mailand angeführt .Diese Nachricht widerrief der Courier am folgendenTage : "

England , sagte er , wollte keinen Gesandten b»i"dieser Art von Kongreß haben ; daher auch der brittische"Botschafter zu Wien , Lord Stewart , das diplomatische"Korps auf dieser Reise nicht begleitete rc.« Liese Beglei¬tung wäre in der That etwas schwierig gewesen , indem! Lord Stewart bereits seit 2 Jahren nicht mehr als Bot¬schafter bei 'm Wienerhofe beglaubigt ist , während ganzMailand weiß , daß Sir Heinrich Wellesley sich daselbstbefindet , und noch vor Ankunft des Hofes eingetrvffenwar . — Wenn die Partheien auf solche Art die Ge¬schichte zu schreiben gedenken , so müssen wir darauf den¬ken , ihnen einige wahrhaftere Angaben zu liefern . Samögen Sie demnach erfahren , daß wir in unsrer Stadteinen Monarchen besizen , der einen der schönsten Theileseines Reiches zu besuchen kam , wie ein Vater sich indie Mitte seiner Kinder begibt , um sein Herz zu erfreuenam Anblicke ihres Glückes . Wir sahen Fürsten hier ein -kreffen , welche , mit Ihm durch die Bande des BlutSund der Freundschaft verbunden , die glückliche Gelegen¬heit benüzten , um sich zu einem Monarchen zu begeben,der ihr Verwandter und Freund ist. Wir sahen fernerden Kaiser einen benachbarten Monarchen , den Frie¬densstifter seines Landes und Vater seines Volks , besu¬chen. Auch besizen wir . ein zahlreiches diplomatisches -
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v!« Einführung eines neuen Mit dem Juni d. I . in Wirk,samkcie tretenden Pfand - und Privritätgesctzes vom i5 . Apöil» 3 - 5 , welche die Sicherstellung des Besitzes von Grundeigen -ibum , besonders aber die Sicherstellung der Hypothckargläubi -gcr gegen unbekannte Vorrechte bezwecken ( Art . » i , i 5 — i5 ) ,und in Folge der VollzichungSverordnung von gedachtemTage ( Reg - Blatt S . - 63 , - 70 , - 7 ,. , Sio ) , werden allediejenigen , weiche bei Einführung jener Gesetze wegen irgend«ineL Rechts betheiligt sind , andurch aufzerufen , ihre auf denGrund der frühem Gesetze bereits erworbene Ansprüche inder Frist
vom r . Juli bis zum 3 » . Dezember d . I . ,beide Lage mit eingerechnet , auf die unten bezcichncte Welse ,zu Verhütung der hiernach näher auSgedrücktm Rechtönach -theilc , anzumelden .

Und zwar ist dieser Aufruf gerichtet

K.
an diejenigen , welchen wahre Ligenthums - ober anderedingliche Ansprüche aus ein Gut , oder welchen persön¬liche , aufErwerbung oder

Wiedererlangung ei¬nes Gutes sich beziehende Rechte zustehen , wenn und sofernihre Ansprüche oder Rechte bisher nicht in das Güterbuch oderin daS Unkerpfandsbuch eingetragen gewesen .Der Ausruf ergeht daher namentlich an Jeden , welcher sichbewußt ist , bei Erwerbung eines Gutes die Bewirkung derobrigkeitlichen Insinuation des Vertrags , worauf jene sichgründet , versäumt zu haben ; so wie an Jeden , welcher , ohnerine solche Bersäumniß , irgend zu zweifeln Ursache hat , obsein Eigenthums - oder anderes Recht auf ein Gut auch wirk¬lich in eines der genannten öffentlichen Bücher eingetragenworden sey .
In Beziehung auf Orte , in welchen noch keme ismervk !-cher vorhanden sind , ist jeder Berechtigte verbunden , die Ur¬kunden der Erwerbung der Unterpfandsbehörde zu übergeben .Rücksichtlich nicht exemter Güter können Anmeldungen , wel¬che wahre Eigenthums - und andere so eben bezeichnete Rechtebetreffe » , nur bei der OrtSbchörde , mündlich oder schriftlich ,angebracht werden .
In Beziehung auf cxemte Güter müssen dergleichen An¬meldungen schriftlich bei dem KreisgerichtShofe geschehen , un¬ter dessen GerichiSzwang das Gut gelegen ist .Die Verspätung der Anmeldung hat die Folge , daß dieBerechtigten diejenigen Unterpfänder , welche nach dem 3i . De¬zember lü - z und vor der Anmeldung gcsezmäßlg eingetragenworden , nicht anfechtcn können , wofern nicht der neu einge¬tragene Gläubiger von dem Vorhandenseyn jenes Rechts Wis¬senschaft gehabt har .

v.
Sodann werden aufzerufen Alle , welchen ein Vorzugs¬recht der nachbcnannten Art zusteht , und zwar insbesondere :

l .
Jeder , welchem ein ( uneigenilichcs ) Absonderung - -recht zukommt , ohne daß er gleichwohl als wahrer Eigenthü «wer zu betrachten wäre ; iiailicntlich :

» ) Die Kinder , wegen der ihnen nicht wahrhaft eigen -«hüwUchen Güter , welche ihnen vor Einführung desneuen Gel ^ s zur Sicherheit für ihre ErbschastSforde -rungcn auf die in der Kommunordnung Kap . II . Absch ., 9 - , 4 (S . 53) brummte Weise ausgesetzt worden sind ;s ) die ErbschaftSziävbi ger , wenn sic das ausseror¬dentliche Absonderungsrechr tn dem Umfange aufrecht er¬halten wollen , in weichem es ihnen nach den früher »Gesetzen zugestanden ;3 ) Jeder , welchem ein Pfandrecht auf einem Gute zu -K« nb , ehe dieses in die Hände des nunmehrigen Besr -e

tzers gekommen , wenn er sein hierdurch begründetes unst-
gcntlicheS Absonderung - recht wahren will . Ein solcherAnspruch findet jedoch nach vcm Einführungsgesetze nurdann statt , wenn das Pfandrecht ein spezielles war ; eswäre dann , daß auf den nunmehrigen Besitzer einer un¬ter einer allgeninnen Hypothek begriffenen Sache die Schul »selbst überwiesen worden wäre ;

4) Jeder , welcher auf den Grund der Sltern gesetzlichen Be-
liimmungen ein EigenthumSrecht zur Sicher¬stellung einer Vertragsforderung sich vor -
behalten hatte , wenn er nicht die volle Gewißheitsich verschafft hat , daß sein Eigenthumovorbehalt wirklichnicht etwa nur im Kontraktbuche , sondern entweder indem UnterpfandSbuchc oder in dem Güterbu¬che eingetragen sey ; — überhaupt aber

5) Alle , welche sonst auf den Grund der bisherigen Gesetzeein uneigenilichcs AbsvnderunzSrccht erworben haben mö¬
gen , namentlich diejenigen , für deren Forderungen die
Früchte eines Guts haften .

II .
Jeder , dessen Forderung nach den bisherigen Gesetzen miteinem unbedingten Vorzugsrechte der erstenKlasse der Konkursgläubigcr versehen ist ; und zwar na¬mentlich :

, ) die Waisen - und Zuchthäuser , so wie das Irrenhaus , mitallen ihren Forderungen ;
s ) die Dienstboten und andere in der Kost des Schuldner -

arbeitende Personen , wegen des rückständigen Liedlohns ;3 ) der Fiökus und die frommen Stiftungen , wegen des Kas¬senrests ihrer Verwalter ;
4) alle Behörden , welche öffentliche Abgaben irgend einer« re zu fortzem haben ;2) der FlSkuS , vio Gtttieliiven , di« Milbe» Stiftungen , auchandere gesezltch Berechtigte , wegen grundherrklchcr Ab¬gaben ;
6 ) die BrandvcrsicheningSkasse , wegen der rückständigen

Brandschadenöbeiiräge ;
7 ) die Lehen - und Gülkiräger , wegen der Ausstände, wel¬che sie an ihre Mitcensitcn zu fordern haben ,6) die Kamerajämtcr und Gemeinden , wegen ihrer Forderun¬gen für Früchte , welche sie einem dürftigen Schuldnerzum Unterhalt oder zur Saat unter obrigkeitlichem Jeug -

niß geliehen haben
Die Anmeldung aller hier bemerkten Vorrechte ist jedoch nurdann erforderlich , wenn der Schuldner im Besitze vcrpsänd -ten Vermögens sich befindet .

m .
Alle diejenigen , welchen ei« privilegirteS allgemeines« der spezielles Pfandrecht der früheren zweiten Klasse der

Konkursgläubiger zusteht ; namentlich :
, ) dir Ehefrauen und deren Kinder hinsichtlich de - Hei

'
rath -

guteS der Erster » ;
- ) diejenigen , wclchezuErwerbung , Erha ltung oder

Verbesserung einer unbeweglichen Sache , ins¬
besondere zu Wiederherstellung oder Erbauung eines Hau¬ses , kreditirt , und diese Gegenstände zu rechter Zeit sichbesonders haben verpfänden lassen ;

L ) Alle , welche zu rechter Zeit auf der von ihnen verkauf¬
test unbeweglichen Sache ein Unterpfand sich Vor¬
behalten haben . ( Ohne einen Recht - Vorbehalt fallen diese
Gläubiger , so wie diejenigen , welche zu Erbauung »der
Besserung eines Gebäudes kreditirten , in die untenI/it . 6 -bezeichne « ' Mnss «-- -

4) Der Mus wegen Koalraklslorderurigen, in so fern Gü -
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icr , welch« der Schuldner nach dem Kontrakt erworben
hat , in Anspruch genommen werven wollen.

IV .
Die öffentlichen oder gerichtlichen PsandglLu -

big er der früher » ersten Ablhcilung dritter Klasse , sofern die

ihnen bestellten gerichtlichen Unterpfänder in die bisherigen
Ilnterpfandsbücher auü Versehen nicht eingetragen oder solche
unbefugt gelöscht worden sey» , oder die auch eingetragenen
Gläubiger Zinsrückstände anzusprechen haben sollten.

Wenn nun gleich die Anmeldung der bisher bestellten Lf.

fentltchen Unterpfänder nur dann , wenn solche in den Unter «

pfandöbüchern nicht laufen , noihwenbig ist ; so werden doch
alle öffentlichen Pfandgläubiger wohl daran
thun , diese Anmeldung nicht zu unterlassen .

Esidlich
e .

haben auch diejenigen nicht öffentlichen PfandglL er¬
diger welche unter Isir . L noch nicht begriffen sind, (die zwei¬
te und dritte Abtheilung der bisherigen dritten Klaffe) ihreauf
Grundelgenthum sich beziehenden Pfandrechte , jedoch nur die

speziellen , welche nicht bereits in den Unterpfands - oder
Gllterbüchcrn bemerkt sind , in dem Falle anzumeldeu , wenn
sie die künftige Geltendmachung dieser Rechte gegen dklrie Be¬
sitzer sich erhalten wollen.

v .
Die Anmeldungen von Vorzugs - und Pfandrechten (L-it .

L und 6 ) sind in Beziehung auf Gutsbesitzer oder Güter , die
dem Gcrichtszwangc der Gerichtshöfe immirtelbrr unterworfen
sind , schriftlich bei den Kreisgerichrshöfen anzubringen .

Sind aber diese Anmeldungen gegen einen nicht exemten
Bescher oder auf ein nicht exemies Gut gerichtet , so können
sie mündlich oder schriftlich , und zwar entweder bei
dem Oberamtsgerichte , gegen Gemeindeangehbrlgc,e

' r

exemte Gutsbesitzer in vem ganzen Unrfu» gc ve « Oberamtsbr -

zlrkS ; oder bei der Oktsobrigkeit , gegen OrtsangehLrige , vor¬

gebracht werden .
Jede Anmeldung solcher Rechte muß den Namen des An -

« ikUenden , und , wenn derselbe nicht zugleich der Bttheiligte
selbst ist , auch die Benennung des Leztern , sodann den Na¬

men des Schuldners , endlich den Anspruch selbst , so wie

desse » Betrag an Kapital und etwa rückständigen Zinsen , oder
den Grund , aus welchem der Betrag zur Zeit nicht mit Be¬

stimmtheit angegeben werden kann , enthalten .
Bezieht sich der Anspruch auf ein bestimmtes Gut , so ist

Lnss- lbe zu bezeichnen. . , , ,
.Insbesondere hat jeder privilegirte spezielle , so wie reder

Lffentliche Psandgläubiger , welcher zweifelt , ob sei» Pfand¬
recht in das Unterpfandsbuch eingetragen sey , die in seinen
Händen befindliche Urkunde , worauf sein Anspruch sich grün¬
det , cntwender in Ur - oder in Abschrift , oder in genügendem
Auszüge , der Anmeldunzsbehörde zu übergeben .

Ein solcher Auszug mnß enthalten :
die Namen des Schuldners od ^r der Schuldleute ;

B ) den Namen des Gläubigers ;
e ) das Datum , den Grund und die Eigenschaft der Forde¬

rung , so wie deren Betrag an Kapital und an etwaigen
Zinsrückständen ;

L) die Unterpfänder ;
ch die Bemerkung , ob Generalhppothek damit verbunden sey ;
1) die Unterschrift der Schuldleute mit der Bemerkung , ob

und auf welche Weise sie für das Ganze sich verschrieben
haben ;

s ) die Angabe der Unterschrift der erkennenden oder der be¬
glaubigenden Behörde .

Sind
l») mit einer Forderung kn der Person des Gläubigers Ver¬

änderungen vorgegangen , so sind auch vicse anzuzeigen .
Bei gerichtlichen Obligationen genügt «s , wenn dieselben

derjenigen Grelle übergeben werden , in deren Bezirk sic auS-
gefertigt wurden , wenn auch Güter in auswärtigen Markun¬
gen dabei verpfändet seyn sollten .

Ist das angesprochcne Vorzugsrecht ein allgemeines : so hat
der Berechtigte den Anspruch bei den AnmeldungSstclie des
Wohnorts des Verpflichteten vorzubringen .

Ansprüche jeder Art an Schuldner , wider welche in Folge
ihrer Ucbcrschuldung der Konkurs bereits eingcleiiet ober im
Gange ist , bedürfen bei der ausgestellten bcsondcrn Behörde
keiner Anmeldung .

Die rechtliche Folge , welche diejenigen trifft , dle dem vor¬
stehenden Aufruf keine Folge leisten , und ihre Vorzugsrechte
(Lit . L Rio . I — IV )

bis zum Ablauf des 3 i . Dezember rSaS

nicht angemeldet haben , besteht darin , daß ihnen ( jedoch mit
Ausnahme des Fiskus III 4) zwar eine spätere Anzeige ( ge¬
genüber von ihren Schuldnern ) unbenommen bleibt , und baß
dergleichen späicr angezeigte Absonderungs - , Vorzugs - oder
Pfandrechte zwar gleichfalls in daü Uiucrpfandsbuch eingetra¬
gen werden , jedoch ohne Nachrhcil derjenigen Gläubiger , wel¬
che ihre Rechte innerhalb des Termins angemeldet und deren
Eintragung bewirkt habe » , so wie überhaupt ohne Beeinträch¬
tigung der auch nach diesem Termin entstandene » und bereits
eingetragenen Rechte dritter Personen .

Insbesondere trifft die ältern Erbschaftsgläubiger (I -ik. Ii
Mo . I . z ) , welche ihr ausserordentliches Absondcrungsrccht

vi» »>»m Aviaufr vcs bi . Dezembers »8r 5 geltend ma¬
chen , der Aechtsnachtheil , daß dieses Recht auf die iw Arti¬
kel 40 des Pfanogesetzcs bestimmte , vom i . Ju » ii 6 rS an lau¬
sende Frist von drei Jahren mit der dort angegebene » Wir¬
kung beschränkt bleibt ; so , daß die später (nach dem 5 i . Dez .
28,8 ) angezeigten Absonderungsansprüche der Erbschaftsgläu¬
biger nur auf die alsdann noch bei den Erben vorhandenen
Erbschaftssachen , und unbeschadet der bis dahin gesetzmäßig
bestellten ober vorgemcrkte » Unterpfänder , gc ichtet werden
können .

Ebenso können auch alle nicht öffentliche , weiwohl spezielle,
Psandgläubiger ( I -ir . L Mo . I . i . S 5 . Mo . II . , soweit
die Rechte dieser Karhegorie als dingliche zu betrachten sind ,
dann Mo . Hl und Isit . 6 ) , deren Pfandrechte nicht bereits
in den Unterpfands - oder Gütcrbüchern bemerkt sind , diese
Rechte vom i . Januar 18-6 an gegen dritte Besitzer nicht mehr
geltend machen , wen» sie die Anmeldung bis zum 3» . Dez .
» 828 einschließlich unterlassen haben .

Gegen die Versäumung der am 3 » . Dez . 1828 ablaufendcn
Frist ist zu Abwendung der eben erwähnten Rechtsnachrheile
keine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand zulässig.

Endlich
r .

wird noch ausdrücklich bemerkt , daß diese Aufforderung (l -lr .
L — L ) mit den angeführten Rechtsnachthcilcn auch b ' cjeni«

gen angeht , welche aus irgend einem in diesem Aufruf nicht
speziell bemerkten Titel auf einen Vorzug vor den blSherigei»

öffentlichen Pfand - oder den künftigen Hypothekarglaubtgern ,
oder auf die Konkurrenz mit denselben Anspruch machen.

Beschlossen im König ! - Wüetcmbergischcn Obenribttnal ,

Stuttgart , de» 4 . Juni » 3 , s.
Majer

Verleger rmd Drucker ; PH . Macktot.

Drs
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